Tagebuch


Den Siebente April


Neunzehnhundertneunundneunzig





Guten Morgen!  Ich fühle mich zu diesem Morgen ausgezeichnet.  Ich weckte auf, ging in die Küche, wo ich wmerkte daß ich keine Milch zum Eignes hatte, so demzufolge lud ich meine Tasche mit einer Münze, und ging den kleinen Abstand unten, zu dem Supermarkt, wo nach einem Such auf abgelaufende Milchflaschen, hatte ich den Vollpreis bezahlen müssen, welche mich nicht stört, als der Herr arbeitet am jeden Tage, um seinen Familie in Kleidung zu halten.  Der Herr Christian ist zurück, nach seinen Hiatus bei seiner Familie.  Ich gehe wieder zurück zu dem fleißigen Herr nach........ja, so.   


     Ich traf den Mitbewohnern des von mir aufgenommenen Bildes gegenüber, leider, wollte niemand so die Verantwortlichkeit für den Tat an sich mutig einnehmen.  Ich kann verstehen warum, als was sie taten mein Selbst hatte zerstören sollen, sondern, ich verzieh ihnen, dann, wenn ich das in Frage kommenedes zuerst entdeckt hatte.  Jedoch, ich mußte den Sack darüber erkudigen haben, so warum sollten die mir nicht eine Antwort, oder eine Anammlung (Hauch) Bedauern gehabt zu haben.  Ich hoffe nur daß niemand die derselben täte, da die in der Wahrscheinlichkeit nicht den Angriff überleben würden.  Nur Ateeq habe ich nicht zerkleinrert, oder kleingeredet, und ich gab diese ihnen zu.  Einiges Tages wird man warum begreifen.  


     Ich versuche die Tragodie der Manavör des NATO Verband auf alle Kosten vermeiden, warum?  Weil ich nicht teilnehmen würde?  Oder ich habe mich nicht genug darüber informiert, zu dem Punkt wo ich passende, auskunftsreiche Meinungen dessem haben darf?  Die Aktonen gehen ncoh vonstatten, doch, gleichzeitig werden andere Länder auch angegriffen worden.  Die Menschheit kann nur hoffen, daß diesen eine Ausbesserung der Welt zuliefert, statt einer Aufregung des Gewaltes halber.  





     Andre Tagesereignisse?  Mein Aussuch nach einem Zimmer, als wenn ich die von der Liste lese, folge ich die zur Ende, daß heißt, bis ich alles dem herausgezogen habe.  


     Ich bin erstuant, Christian war hereingekommen, und gab mir einige Briefmarken, sein Zeichen, daß wir uns beide besser zueinander gesellschaftet hätten...nah, er hat nicht das Schlimmes ich habe, verursacht, so er verdient besser als.  Er wird eine Dozent, ein Lehrer, der in aller Wahrscheinlichkeit, wenn er heftig studiert, seine eigene Schule haben werde.  


     Ich werde alle die heir vermissen, und möchte hie und da nachprüfen herkommen, um wer noch hier ist, und wer nicht.  Alle heir haben die Angelgenheit ein neues Leben durchschlagen könne, nur wird’s gehofft, daß jeder seines Besetes tut.  


Übrigens, sind die Briefmarken ausgezeichet.  Ich gehe wühlen!  Weil ich die Chance habe.  


Bis nachher.  Dank Gott, daß ich schrieben kann, trozt meines Gedankens, dessen nicht so auszeichnete.  


Ich muß Fräulein Sabina anrufen, da sie hätte mir ihre Briefmarken aufbewahren können.  


